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inzwischen geschehen und verweise ich auf ihr Werk. Westlich von 
Allochet macht der Monzonit, resp. Gabbro eine kleine Einbiegung 
nach Süden, die Grenze verläuft also nicht ganz geradlinig, wie ich 
annahm. 

K. J. Maska (Direktor der Oberrealschule in Tele). Masfo­
rt onr es t bei Te le in Mähren . 

Anläßlich des Eiscnbahnbaues Tele—Datschi tz wurde im Jahre 
1901 zwischen den Dörfern Slejbof und Cernic, südlich von der gegen­
wärtigen Haltestelle Slejboi", ein 120 m langer und 5 m tiefer Ein­
schnitt gemacht, bei dessen Aushebung man auf neogene Sandschichten 
stieß, welche einen Querwall von Osten nach Westen bilden und sich 
auf der Nordseite an feste Gneisfelsen anlehnen. Diese neogenen 
Bildungen enthalten feinen, gelblich gefärbten Sand, untermischt mit 
kleinen, an den Kanten abgerollten Quarzstücken; in den tieferen 
Partien kam grünlichgrauer Mergel zum Vorscheine. Foraminiferen 
oder andere tierische Reste konnten nicht festgestellt werden. 

In diesen Sandschichten, welche sich zwischen dem Baukilometer 
50-1 und 50-2 ausdehnten, wurde nahezu an der Sohle des Einschnittes 
(Meereshöhe 478,975 vi) ein Stoßzahn gefunden, dessen 190 u»» kom­
paktes Bruchstück in meine Hände gelangte. Dasselbe rührt vom vor­
deren Stoßzahnende her, ist nur sehr schwach gebogen und weist einen 
elliptischen Querschnitt auf, dessen Durchmesser am stärkeren Ende 
54 mm und 42 mm betragen. Das Elfenbein ist gut erhalten und besitzt 
auf einer Längsseite noch die ursprüngliche Oberflächenrinde von 
bräunlichgrauer Färbung, während die sonstige weiße Masse zahlreiche 
radial gerichtete dunkle Streifen enthält. Die ganze Oberfläche des 
Stoßzahnfragments, welches einer M a s t o d o n a r t angehören dürfte, 
ist mit Dendriten bedeckt. An beiden Enden ist es frisch abgebrochen. 
Trotz eifrigster Nachforschungen an Ort und Stelle konnten weder 
die fehlenden Stücke noch sonstige Reste dieses Tieres gefunden 
werden. Bemerkenswert ist noch, daß an der Fundstelle schwache 
dunkelgcfärbte Schichten organischen Ursprunges beobachtet wurden. 

Neogene Ablagerungen kommen auch bei Urbantsch südlich von 
Datschitz vor. Auf der ganzen Bahnstrecke Wolframs—Tele—Dat-
schilz—Zlabings sind sonst nirgends tertiäre oder diluviale Ticrrcste 
zum Vorschein gekommen. 

J. V. Zelizko. Notiz über die K o r a l l e n des mi t t e l -
böh mischen O b e r s i l u r aus dem F u n d o r t e „V Kozle" . 

In der unlängst erschienenen Monographie Pootas über die 
Korallen des mittelböhmischen Silur]) erwähnt der Autor unter 
anderem auch eine Reihe von Arten, die aus der Lokalität der Bande e2 
des Obersilur, „V Kozle" genannt, stammen. 

Da ich mich in der letzten Zeit mit der Bestimmung der silu­
rischen Korallen von Böhmen für das Museum der k. k. geologischen 

') Systeme Silurien etc. Vol. VIII., II. Authozoaires et Alcynoaires. Prag 1902. 
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